
114 GDM-Mitteilungen 75 (Dezember 2002) 

YERME-Summer School 2002 - Vernetzung auf internationaler Ebene 

Wissenschaftlicher Nachwuchs im Bereich der Mathematikdidaktik 

Rita Borromeo Ferri; Jürgen Roth; Simone Reinhold 

Vom 23. bis zum 28. August 2002 fand an der Universität Klagenfurt die erste YERME 
S11111111er Schoo/ mit internationaler Besetzung sowohl von Seiten der Teilnehmer als 
auch der Expe1ten statt. 

ER.ME steht für die E11ropean Society for Research in Mathematics Education und ist 
das europäische Austauschforum im Bereich der Mathematikdidaktik. Als wichtige 

Meilensteine werden in einem zweijährigen Rhythmus Tagungen (CER.ME) organisiert. 

Bi sher fanden solche Tagungen in Osnabrück, Deutschland und Marienbad, Tschechien 
statt, von denen jeweil s auch Proceedings vorliegen. 

Auf der 200 1 stattfindenden CER.ME 2 wurde seitens ERME eine gezielte Förderung 

des wissenschaftlichen Nachwuchses als wichtiges Ziel hervorgehoben. KONRAD 
KR AINER initiierte und moderierte ein Treffen aller dort anwesenden jungen Forscher, in 
welchem di e sehr unterschiedlichen Möglichkeiten und Rahmenbedingungen der 
Nachwuchswissenschaftler sichtbar wurden. Die Gründung von YERME erfolgte 
schli eßlich in einem selbstorgan isierten Treffen auf CER.ME 2, bald darauf wurde auch 

die Homepage http://www-studenti.dm. uni pi. it /ye rme / index. php 

ein gerichtet. Die von YERME aitikulierte Idee einer Summer School wurde von ERME 
aktiv aufgegriffen und gemeinsam umgesetzt. Der Grundgedanke diese Vorhabens be­
stand darin, Möglichkeiten und Ansätze zu einer internationa len Vernetzung von Nach­
wuchswissenschaftlern im Bereich der Mathematikdidaktik zu etablieren. Mitglieder 
des Programmkomitees wurden 

• seitens ER.ME PAOLO BOERO (Präsident) und KONRAD KRAINER (Verantwortlicher 
für den wissenschaftlichen Nachwuchs), 

• se itens YERME die Doktoranden MICHELE CERULLI (Italien) und JUKKA TöRNROOS 
(Finn land) sowie GÜNTHER OSSIMITZ und WER NER PESCHEK für die Klagenfurter 
Veranstalter. 

Di eses „Experiment" war aus der Sicht aller 47 Teilnehmer ein voller Erfolg, was sich 

auch auf die Struktur der Summer School zurückführen lässt. 

Im Vorfeld bestand für al le Teilnehmer die Möglichkeit, Papers auf die Homepage der 
Summer Sc/100/ (http://yerme2002.uni-klu.ac.at) zu stellen. Auf diese 
Weise konnten sich die Mitglieder der thematisch zusammengesetzten Arbeitsgruppen 
inhaltlich auf di e Di skussion der verschiedenen Forschungsvorhaben vorbereiten. Fol­
gende Themen wurden von den Experten angeboten: 

Tagungen 11 5 

Arbeitsgrnppe Experte 

Advanced Mathematical Thinking MICHELE ARTIGUE 
(Universite Paris 7, Frankreich) 

Teacher Preparation BARBARA JAWORSK I 

(University of Oxford, Großbritannien) 

Semiotic Aspects in Mathematics Education MARIO LI NA BARTO LI NI BUSSI 

(Universita Turino, Italien) 

Computer/Technology in Mathematics Edu- TOMMY DREYFUS 
cation (1-lolon Academic Institut ofTechnolo-

gie, Israel) 

Psychological and Theoretical Foundations WILLI DÖRFLER 
ofMathematics Education (Universität Klagenfurt, Österreich) 

Innerhalb dieser Arbeitsgruppen wurden die Forschungsvorhaben der Tei lnehmer vor­
getragen und diskutiert. Daneben gab es bereits im ersten Teil der Woche Diskussions­
gruppen, die nach persönlichem Interesse wählbar waren und sich auf allgemeine The­
men unseres Forschungsbereiches bezogen. Ein Thema war zum Beispiel How to 11 ·ri1e 

a research article. 

Nach der Hälfte der Summer School gab es eine erste Evaluation. Die Rückmeldungen 
der Teilnehmer (großteils Doktoranden und Masterstudenten) wurden aufgegriffen und 
haben so die zweite Hälfte positiv beeinflusst. Insgesamt war es ein wesentlicher Be­
standteil des gesamten Konzepts, dass die Bedürfnisse der Teilnehmer berücksichtigt 

werden. So gab es auch am letzten Tag eine Evaluation, deren Auswertung in die Ge­
staltung des YERME Tages sowie in die Vorbereitungen der nächsten YERME Summer 
School einfließen wird. 

Gerade die Tatsache, dass man sich jederzeit mit den Experten unter vier Augen über 
die eigene Arbeit austauschen konnte, war einer der wichtigsten Aspekte di eser Tagung. 

Daneben war der informelle Austausch unter den Teilnehmern aus 14 verschiedenen 
Nationen sehr ertragreich. Fast die Hälfte aller Teilnehmer kam aus Frankreich, Italien 
und Portugal. Stärker vertreten waren auch noch die nordi schen Länder (mit jeweil s drei 

jungen Wissenschaftlern aus Dänemark und Schweden) sowie Deutschland und Ungarn 

mit jeweils fünf Personen. Einzelne Teilnehmer kamen auch aus nichteuropäischen 
Ländern wie Brasilien, Israel oder Mexiko. Insgesamt gab es sieben junge Wissen­
schaftler, die ihr Doktorat nicht in ihrem eigenen Land absolvieren, sondern in Frank­

reich (3), Großbritannien (3) und den USA ( 1 ). 
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In besonderer Erinnerung werden sicher auch die informellen Treffen, die Exkursionen 

und unsere abendlichen Unternehmungen bleiben. Es herrschte eine sehr offene und 

freundschaftliche Atmosphäre, die zu weiterem Austausch ermutigt. Die Teilnahme an 

we iteren Veranstaltungen dieser Art lohnt s ich sicher!! · 

Ein herz liches Dankeschön an alle Beteiligten, die diese Summer School 2002 ins Le­

ben gerufen, vorbereitet und gestaltet haben . Dabei darf nicht unerwähnt bleiben, dass 

die lokalen Vertreter des Organisationskomitees, allen voran WERNER PESCHEK und 

GÜNTHER 0 SSIMITZ, die Vertreter von ERME, PAO LO BOERO und KONRAD KRAINER, 

besonderen Anteil am Gelingen der Tagung hatten. Aufruf zur Teilnahme am: 

• "YERME-Day" am 27.2.2003 vor der CERME 3 Tagung in Bellaria, Italien 

• CERME 3 (http://www.dm.unipi.it/-didattica/CERME) vom 28.2. bis 3.3.2003 in 
Bellaria, Italien 

• 2'"1 YERME-Summer School 2004 

Für Fragen bzgl. YERME bitte mailen an: borromeo@erzwiss.uni-hamburg.de 
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terte insbesondere die Frage, ob Diskrete Mathematik aus inhaltlichen G1iinden in den 

Mathematikunterricht eingebunden werden sollte, oder ob der Nutzen der Diskreten 

Mathematik eher der eines Werkzeuges zum Vermitteln von mathematischen Argu­

mentationsfähigkeiten ist. Anhand von Beispielen verdeutlichte er die Vorteile der Dis­

kreten Mathematik im Bereich von Problemlöseaufgaben. 

Einen sehr kriti schen Beitrag gab ANTHONY GARDINER aus Birmingham. Er führte aus, 

dass Inhalte der Diskreten Mathematik seit 1991 in die Curricula Englischer High 

Schools aufgenommen sind, dass damit allerdings nicht unbedingt ein besseres Ver­

ständnis für Mathematik erzeugt wurde. Seiner Meinung nach ist es nicht ein spezifi ­

scher Inhalt der ein tieferes Verständnis für Mathematik entwickeln kann. Es ist immer 

leicht, Mathematik als Folge bedeutungsloser Routine zu vermitteln, dies gilt auch für 

Inhalte der Diskreten Mathematik. 

ULRICH KORTENKAMP, Berlin, redete über Experimentelle Mathematik und Beweise. In 

seinem Vortrag führte er aus , dass der Computereinsatz im Unterricht in Kombination 

mit Inhalten der Diskreten Mathematik Verständni s für das Beweisen erzeugen kann. Er 

plädierte dafür, im Unterricht strengere Beweise mehr und mehr durch vernünftige und 

überzeugende Argumentationen zu ersetzen. Dabei ging er insbesondere auf eine Be­

trachtung von Mathematik ein, in der empirisches Denken im Vordergnmd steht. 

JüRGEN RICHTER-GEBERT, München, sprach über formales Begründen. Er betrachtete 

verschiedene Szenarien, bei denen formale Argumentationen eine wichtige Rolle beim 

Problemlösen spielen. Dabei waren die Probleme so ausgesucht, dass sie Verständni s, 

eigenes Konstruieren, Programmieren, Beweisen, Modellieren, Analysieren und Expe­

rimentieren betonten. Es wurde auch auf den Einsatz des Computers mit dem Ziel der 

Unterstützung erfolgreicher Lernprozesse eingegangen. 

AISO HEIN ZE und KRISTINA REISS, Augsburg, thematisierten die Rolle des Beweisens im 

Mathematikunterricht. Berichte! wurde über Ergebnisse einer empirischen Studie mit 

Schülerinnen und Schülern der gymnasialen Oberstufe. Das Verständnis der Oberstu­

fenschül er für Beweise und Argumentationen wurde an Hand geeigneter Aufgaben be­

trachtet. Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass es weniger Probleme mit dem Fakten­

wissen als Probleme mit dem Methodenwissen sind, die ein nicht ausreichendes Be­

weisverständnis begründen. 

GILA HANNA, Toronto, berichtete über eine Studie zum geometrischen Beweisen im 

Kontext der Physik. Grundlage dieses Unterrichtsversuchs ist es, dass v iele Schüler in 

der gymnasialen Oberstufe bereits mit Konzepten der Physik vertraut sind, wie etwa den 

Konzepten von Schwerkraft und Gleichgewicht. Diese dienen dann als Hilfe beim Be­

weisen geometrischer Sätze. Die Schülerinnen und Schüler sollen mathematische Be­

weise auf der Grundlage physikalischer Betrachtungen formulieren. 

IAN ANDERSON, Glasgow, hielt einen Vortrag zum Thema "Strichcodes, Mathematik 

aus dem Supermarkt". Er zeigte Material, dass er für lJnte1Tichtsversuche in der Sekun-




